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nachwuchs VWas n jener Zeıit NIC!| cselhstver- der Propaganda Fide beantragte, die selber mehr
ständlıch War, organıisierte die Ausbildung Von der erfolgreichen Missionsstrategie Anzers als
Lalenkatecheten und deren Fortbildung und Vel- Kleinlichen Querelen der Ordensgemeinschaft
STtan >; Junge Neumissionare AUuUs Europa TUr seIne interessiert WäAaäl. Dass aZu NIC! kam, Ist dem
DIOzese Dbegelistern. Z0gern der Propaganda und dem plötzlichen Tod

DIie oolitischen Konftlikte der Issıon In einem Anzers n ROom verdanken.
Land, das überhaupt NIC VOIT] der Anwesenheit Rıvinius’ Werk Jes sıch teilweise WIıe e1n KrI-
remder Kolonlialmachte begelstert Waäar, versuchte minalroman. Kolonialgeschichte und Missionsge-
SI sowelt als möglich Triedlich Osen. @] SCNICAHTE egegnen sich In der tragischen und
kam er zwischen die Mühlsterne der kolonlalen zugleic erfolgreichen Person Anzers. DIie Ver-
Schutzmächte Frankreich und Deutschland, die gangenheit Ird NIC! romantisiert, sondern ISt
rivalisierend hre Machtstellung behaupten DZW. quellenmäfsig gut belegt. Die angetfügte Doku-

mentatıion unterstreicht den serlosen Charakter derausbauen wollten. DIie Leidtragenden eiıner-
seIts die ausländischen Missionare und andererseits Darstellung. Personen- und Sachregister, | ıteratur-
die chinesischen rısten, die VOTlT)] der eigenen verzeichnis, e1n Index geographischer amen, an

Glossar chinesischer Ortsnamen und ıne arteBevölkerung A Kollaborateure verachtet und Vel-

olg wurden. SO gab Strafexpeditione VOTT Apostolischen IKarıa Südshantung runden
die Verursacher VOT] Ausschreitungen, dıe VOT! das Bild ab VWer die neutige Situation des TIS-
Anzer gutgeheißen und uch 7U Tell geTfordert entums In ına verstehen Will, sollte Jese BIO-
wurden. Im Heimatland geriet elr eswegen VOT graphie lesen. SIe halt UNSs europalschen rısten
allem VOoT) sozlalistischer und ıheraler eIte unter den Spiege! alner Vergangenheit VOT, die NIC
Beschuss, wWeIll [11all ihm anlastete, die kriegerische sehr ruhmllıc War, bDer VOorT) glaubensstarken
Landnahme VOoT Qingdao Uurc die eutsche Ma- Menschen geprägt wurde. Das Buch Dı en riti-

sches Werk ber christliche Prasenz In Ina ZUurrine provozlert en Protestantische tellung-
nahmen warten iIhm VOT, dadurch die christliche echten Zeit
Issıon als (Janzes gefahrdet en oachım Piepke/St. Augustin

DIie Ordensquerelen schlielslic‘ brachen hm
das Genick DIe Fenler sind @] NIC zuerst DE
Anzer und seınem A{IWas autbrausenden empe- Schmidt, Karsten
rament suchen, sondern n den strukturellen Buddhlsmus als ellgıon und Philosophie.
orgaben der Isslion. Anzer WaTr gleichzeitig Pro- robleme und Perspektiven interkulturellen
vinzlal der chinesischen Ordensprovinz und IschofT Verstehens
der DIOzese. Als Provinzial|l WaTr ET ach damaligem Kohlhammer/ Stuttgart ZOH 320
(UJSUSs n allen ordensmaäalsigen elangen Vo'n/n der
Zustimmung seInes Generaloberen anssen n ey! n seIner Frankfurter Dissertation dUus$s dem ahr
abhänglig. anssen n ey! konnte sich selber eın 2006 geht VT. das ema des Fremdverste-
objektives Bild der Verhaltnisse In Ina bilden, nens, das er eispie des Budahismus erlaäutert,
sondern VWaTlT aut schritftliche und mundliıche Be- der In unterschliedlicher Welse als Philosophie der
richte VonNn Missionaren angewlesen, die je ach eligion eingeschätzt ird amı eistet el einen
oersönlicher Einschatzung der Lage Treli WE ach konkreten Beltrag zu Autbau einer interkulturel-

en Hermeneutiey! Herichteten Da anssen 118 regulares Ordens-
en WIe n Deutschlan orderte, die Situation n nter 12-47) Heschreibt VT uTgaben- und
Ina ber dieses Jgar NIC erlauDbte, erga sich Problemstellung eInes verstehenden Zugangs

1pSO en Dauerkonftlikt zwischen Anzer und z/u Buddahlsmus Uunter einem doppelten Ver-
anssen. Dazu Kam Anzers Auftftreten In Ina als stehenszugang. Einmal hbehandelt er Verstehen
andarın der Oöheren Klasse, VWas vielen VO'T) den VOT dem Hintergrun der adikalisierten Moderne
In Steyler emMmu erzogenen Missionaren ber- als dialogische Begegnung. Ausgangspunkt ist
aup NIC| Dasste. Anzer verwendete die VOT) die atsache, ass wır mMıit eliner Pluralität Von
Deutschlan kommenden Missionsgelder Im Sinne Rationalitätstormen tiun bekommen, die je für
seIner groiszugigen Issionsstrategie, Was eben- sich In Ihre eigenen Abkünftigkeiten eingebunden
alls Von vielen Kleingläubigen Missionaren NIC| sind und denen Narı NIC mit dem eigenen Ver-
verstanden wurde. Persönliche Enttaäuschungen nunftgebrauch IM Sinne eINnes Herrschaftsdenkens
ührten schlielslic‘ einzelne Missionare dazu, | egegnen kannn DIie Fremdwahrnehmung 1mMUSS

ey! schwere Geschutze Anzer aufzufahren, olglic| VOT) Selbstkritik Degleitet seln. » DIe
inn desavouleren. Nach den vorliegenden UrC| Heterogentitat und Pluralitat des Gelstes-

Quellen ISt siıcher, ass Anzer kein Alkoholiker und Gesellschaftsiebens gekennzeichnete Situation
VWäAar, uch Wernrn ST He Festlic  eıten ab und der Gegenwart verlangt Iso tür aNnNgeEMESSENIE

ber den urs getrunken nat DEN Ergebnis Strategien des Umgangs mit inr Ine hbesondere
WAär, ass anssen selber seIne Absetzung He KOompetenz der Orlientlerung, Vermittliung und
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Ubersetzung, der e selbstbezüglich auf das F I- eligion die Fremdcheit des Budchismus offenlegen
YeTE fixiertes Denken NIC entsprechen ann Man könnte natürlich unter anthropologischemondern die @11 dialogisch ausgerichtetes Sich- Gesichtspunkt der Trage des Ansatzes uch VOTT]
Offnen für das Selbstverständnis anderer Denk- und abendländischen Personverständnis nachgehen| ebensweisen verlangt 4 (25)) n diesem Sinne IST und ann des »theologischen « den » kosmolo-
auf den hermeneutischen Zirkel zwischen Ver- gischen « Rahmen ausarbeiten VWo VT auTf Budcha
STtandnıs und Vorverständnis achten VT MacC als Person und als Befreiungsprinzip eingehnhtannn | kurzen zweıten chritt darauf aurTt- (vgl 10|  O 127) all ZWaT das Wort » Person« doch
merksam ass uch dem Selbstverständnis die amı eute gegebene Problematik omm
des Interpreten selbst hinreichend Autfmerksamkeait NIC| zZzZur Sprache FS Hleibt Del der Reflexion auf
geschenkt werden [1USS$5 die unterschliedlichen Transzendenzverständnisse

nter (48 60) geht Vorüberlegungen azu mehr 12/ 158) VT gelingt auf Jeden Fall INe
/z/Uur Analyse des Vorverstandnisses | Anschluss Einführung | hudchistische Grundverständnisse

Uberlegungen SOWOonN| Heideggers und Gada- He| denen NIC das abendländische Selbstver-
[Nelrs als uch der Frankfurter Schule Adorno STandnıs Zzu Mafsstab ird
Habermas) VT unterscheide dabe! zwischen Vor- Im ortgang des Gedankens omm VT dem
verständnissen ber den konkreten Forschungs- Ergebnis »dass die verschiedenen Definitionsver-
gegenstand und uber Theorien und Methoden der suche zur Rellgion| NIC| befriedigend ı der LageErforschung sSind erforderliche Otffenheit und ninreichende

er 1 (61 195) und | (196 261) kommt Bestimmtheit | überzeugender Welse miteinander
annn 7Ur Anwendung der Vorüberlegungen auT verbinden CC

den Buddahismus WOoDbe!l den Budchismus als FINe ahnliche Prüfung unternımmt VT annn
eligion | als Philosophie orüft Hinsichtlich des | InDIlICc auf das Philosophieverständnis »Ge-
Religionsverständnisses Tragt VT zunachst ach (Messern\n VOT allem dem wWissenschafttlichen Ver-
der Verallgemeinerbarkeit des Religionsbegriffs ständnis VOI] Philosophie werden die Denkweisen
sodann ach den Anwendungsmödglichkeiten VOT) ndiens und Asiıens HZW aufsereuropäischer radı-
substantiellen und funktionale Definitionen BeIm LUonen allgemein weitgehend aus der Philosophie-Stichwort »substantielle Definitionen« geht geschichte ausgeschlossen ( (210) Fur das indische
goöttliche Wesen die tür den Buddachismus relevant Denken Hetont VT den Primat der Soteriologie den
sind VT bespricht drei Kategorien Gottheiten des ET ann uch für Uberlegungen Zzu Buddahıis-
NIC| hbucchistischen MTeldes dıe dem Kreislauf 11US fortschreibt Im welteren ortgang gehtder Wiedergeburten unterworitfen sind 2 dQUus dem ann die »Wissenschafttlichkeit | VergleichKreislaut erlöste Wesen die als Erlösungshelfer mMIT Buddhismus« (240 249) Angesichts der Pro-
dienen und 3) die NIC: hudahistische Vorstel- Jeme die Del allgemeinen Verwendung des
IUNg VOTN! absoluten » Weltenherrscher« (vg! 7311) Rellgions und Philosophieverständnisses autftreten
amı thematisiert er die | der westlichen Welt rag VT schlielslic [ar sıch NIC amı
bedachte Gottes- DZW. Transzendenzfrage. begnügt Kulturbegriff »als DorovisorischenUberlegenswert, ber welter diskutieren sind Vorbegriff « eINZUSEeTIZeN und entsprechenddie Ausführungen ZUT mahayänistischen re VOT) »Interkulturellen Dialog« ordern (vgl 259)
der Leere (Ssünyatd) Je | ihrer Verbindung ZUur nter 262 294) VT für &I] »WENIGETre VOIT] der Substanzlosigkeit und 7U »grund- reduktionistischen Vorverstandnis« SI Fr prüsatzlichen Abhängigkeitsaspekt« (pratityasamut- zunaäachst den nermeneutischen Wert VOT) Univer-
DAda) (84 und den Z7Wee]] Wahrheitsebenen und sallen 262 270) HeNandelt sodann die Sprach-ann als Ausgangspunkt tür das budahistische spiele eIm spaten Wiıttgenstein (270 275) und
Erlosungspotential und die Haltung des Mitleidens die rage der Regelrationalität als miniımales Vor-
vorstellt VT IST davon überzeugt ass dieser KON- verständnis 275 290) FUr diese unterscheide er
text »elner spezifisch budcahistischen Retferenz- re| Klassen VOT) Regeln die siıch beziehen »1) auf
rahmen der Bedeutungskonstitution bildet| den grammatische Korrektheit 2) auf nhaltliche Ver-
Nan heim Versuch UÜbertragung christlich standlichkeit und 3) auftT Zustimmungsfähigkeit Vvon
gepragter Transzendenz- und Gottesvorstellungen bestimmten Selbstverständnis 286)
unbedingt berücksichtigen [11USS5« dass niıer ber amı erhält die Sprache | ihrer Pluralität
Zur »Unvereinbarkeit« kommt (82) Allerdings hat entscheidenden Ort DIe Begrenztheit Von Sprach-VT die Naäahe VOT) Dud  Istischer sunyata und DaU- kenntnissen erweIst sich ] uch als run
Inisch-christlicher kenoOsIs Phil | der amerika- TUr die Begrenztheit wechselseitigen Verstehens
niıschen Diskussion mıit Masao Abe NIC!| | Fur den Budchismus werden zentrale Begriffe |
Überlegungen einbezogen. Fr Kkonzentriert sich diesem Sinne »Regeln«
VOrrangIg auf das Transzendenzverständnis. VT SCHNHE| MIt Tolgender ZusammenfTassungUnabhängig davon sind diese Ausführungen
Von hohem Wert da S16 Aaus dem Blickwinkel der

»EIne dialogische Hermeneutikkonzeption aut der
Basıs UrC die genannten Differenzierungen
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erweIıterten KOnzeptes VOTN Regelrationalität annn sammenarbeit der Religionen cahr auTgeschlossen
SsOMItT den beiden gröfsten eTlilahren der inter- gegenüber stehen FS sind die prinzIplellen episte-
Kultureillen Begegnung entgehen: antweder die mologischen rragen, die en vorbehaltloses Ja
eigene IC der inge normatıv Dsolut setizen dieser Theologie arschweren. Agenor SRIGHENTI
oder einem Beliebigkeitspluralismus vertfallen argumentiert, ass jede rellgiOse Erfahrung SINQU-
Andererselts eröffnet SIE die Mödglichkelt, sich auf Iar ISt, innerhalb eInes Hhestimmten Kontextes und
der Grundlage einer nichtredukionistischen Wahr- einer Kultur geschient und eswegen uch NIC
nehmung n der Kkulturellen J1e aNgeEMESSEN In der theologischen Wissenschaft Uuniversallisier-
orlıentlieren und @] TIUSC gegenüber anderem Har ıST (ähnlich: Michae|l AMALADOSS und Raımon
und sich selbst SeIN « 294) ANIKKAR) Famund Kee-Fook ( HIA Warnt, ass

Die Arbeit ıST e1n gelungener Beitrag ZUur rarbel- ıne solche olanetarische Theologıie an
LUNGg einer eute erforderlichen nterkulturellen Mittel der Hegemonie einer (westlichen) Mın-
Hermeneuti Füur Budahismusinteressierte Hletet derheit werden könnte Fur den Musilım Irfan
SIE n vielen Partıen eınen überzeugenden Zugang MAR (111US$S die Verschiedenhel das Mals der
SIe schliefst mMıit einem austfüunrlichen | ıteraturver- inheit seIın und NIC umgekehrt, sSons könnte
zeichnıis und eiınem Sach- und Personenregtlister. Iıne Universaltheologie den Nnspruc erheben,
ans Waldenfels/Essen die Theologie einer Universalreligion

semn. Auf die Unvermittelbarkeı mystischer Er-
Tahrungen verweilst :ausUno TEIXERA uch WeTllll

igil, Jose Marıa (Ed.) Ahnlichkeiten armıttelt werden OÖnnten, sind
Toward anetary eOl0gy spirituelle Erfahrungen aller Religionen iImmer
(Along the Vlany OT GOd, Vol V) MNUur VonNn der Innenselte her zugänglich. Mit diesen
Dunamıs Pubhlishers/Montreal 207170, 1958 und ahnlichen Argumenten e1n Tell der

Autoren das Projekt einer universalen Theologie
Der spanisch-panamaische Befreiungstheologe Yarız ab der stimmen Ihm [1UT mMıt dem Vorbehalt

LegtT nunmehNhr den etzten Band eInes elt- dass NIC autf KOosten des legitimen Uund
wertvollen Pluralismus der religiösen Erfahrungenumspannenden Publikationsprojektes VOTVT. /u-

Sar Nell mMıit der theologischen Kommlıssion der gehen Qart
Okumenischen Vereinigung der TheologInnen der Die planetarische Theologie <oll die Dartikula-
Driıtten Welt EATWOT nat RTr selt 2003 (1e7l] Theologien und religiösen Erfahrungen auch
Tunrf an nerausgegeben, In denen ertrete- NIC ersetzen, argumentieren dagegen IL: Paul
rinnen und Vertreter der Befreiungstheologle, der KNITTER und andere Autoren Vor allem KNITTER
Theologie des religiösen Pluralismus und schliefßlic SUC| In den Religionen nach Ahnlichkeiten und
uch anderer Religionen In eiınen Dialog ber die Verwandtschaften, die ermöglichen, die Impulse

eingetreten SINd, wWıe die oppelte Heraus- der einzelnen Gemelilnschaftten auf dem Weg z/u

Torderung der gegenwartigen ealitäat, die »VIEe- Besten der Menschheit bündeln und verstäar-
en rmen« und »vielen Rellgionen « ken Andere Autoren tellen die atsache religiöser
VOTlT] der Theologie heantworten ıST vgl. die Erfahrungen n den Mittelpunkt des Interesses
Rezension der Heiden ersten an  € n ZMR 9 Ichar' RENSHAW der verweilsen wIıe SES-
5) 150 HAGIR! RAO aus Hindu-Perspektive darauf, dass

Der fünfte und etzte Band der el » Auft den die Religionen 11UT dilferente Perspektiven selen,
vielen egen OTTES« spitzt UT die Fragestellung auftf das eine, IneTTable und unzugängliche
Z ohne die rage selhst letztlich beantworten Geheimntis zeigen.
ST möglich, Im Dialog der Religionen Ine Nur wenige Autoren (und die Autorin nehmen
Theologıie entwerften, welche die Grenzen der die reale Situation der Welt und das en der
Religionsgemeinschaften transzendiert, als Sprach- Armen In den lick, VO'T) ihnen dUus$s die rage
und Wissenschatftsmodel| allen Reilgionen und ach den Religionen stellen. SO schrei Alolsius
den Nichtglaubenden) Z7Uur Verfügung STe und PIERIS, dass nicht darauftf nkommt, Angehörige
auf diese Welse In der Lage ISt, einen Beitrag ZUT anderer Religionen ekenren, sondern auf die
LOSUNG der drangenden Fragen der Menschheit, Konversion der ungerechten sozlalen Strukturen
WIEe rieg, Hunger, Ungerechtigkeit, Umweltzer- (127) Teresa verlangt, ass Ine universale
tOorung, leisten ? Theologie die Voraussetzungen aTlTur SCHhaTien

ora DIe Autoren und Ine Au- IMUSS, dass jedem Menschen seIne DZW. ihre eligene
torın geben sehr unterschiedliche Antworten Religion zugestanden werden Kann, VOT allem aber,
auf diese rage DIe Möglichkeit einer solchen ass allen gegenuber Solidaritä: und ESCAWIS-
»planetarischen « der »transreligiösen « der terlichkel geu werden.
»Interkontfessionellen « Theologie (die der AufTf Jjese Weise Vverliert dieses Projekt nicht
Benennung wird ausgiebig diskutiert Ird uch seINe befreiungstheologischen Wurzeln. uch
VOT) Autoren verneilnt, die dem Dialog und der /u- wWenn die Autorinnen sich NIC ber die Möglich-
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